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Fußball-Verbandsliga

Durchschnittskick
FUSSGÖNHEIM. Verbandsligist ASV
Fußgönheim hat zum Tabellenmittel-
feld aufgeschlossen. Gegen den ab-
steigsbedrohten Ludwigshafener SC
gewann das Team 4:1 (1:0).

In den ersten 30 Minuten einer al-
lenfalls durchschnittlichen Partie fan-
den die Gastgeber nicht ins Spiel, weil
sie sich zu viele Nachlässigkeiten im
Aufbau erlaubten. Der LSC war in die-
ser Phase zumindest gefährlicher und
hätte in Führung gehen können. Doch
Julien Jubin schoss unbedrängt dane-
ben (25.), und bei einem Gewalt-
schuss von Prince Jubin war ASV-Tor-
hüter Knödler da (32.). Ein Pfosten-
schuss von Kesselring war das erste
Lebenszeichen des ASV. Die Gastge-
ber waren jetzt wacher und gingen
mit einem 20-Meter-Schuss von De-
mirhan in Führung (39.). Kesselring
hätte erhöhen können (44.).

Für die Vorentscheidung brauchte
der ASV nach Wiederbeginn nur we-
nige Minuten. Nach einem Fehler der
Gäste schaltete Myftari schnell und
bediente Kai Gutermann, der im
zweiten Versuch erfolgreich war (51.).
Noch einmal keimte beim LSC, dessen
Einwechselspieler Termine für Bele-
bung sorgte, Hoffnung auf, als Moldo-
veanu verkürzte (60.). Das 3:1 erziel-
te Kesselring (72.). Den Schlusspunkt
setzte Verteidiger Loch, der eine Eck-
ball von Euler einköpfte (83.).

Tore: 1:0 Demirhan (39.), 2:0 Kai Gutermann
(51.), 2:1 Moldoveanu (60.), 3:1 Kesselring (72.),
4:1 Loch (83.) - Gelbe Karten: Esslinger, Hoti -
Beste Spieler: Myftari, Demirhan, Hoti – Termi-
ne - Zuschauer: 180 - Schiedsrichter: Simon
(Wöllstein). |thl

ASV FUSSGÖNHEIM - LSC 4:1

Zu viele Patzer
HAUENSTEIN. Verbandsligist SC Hau-
enstein hat zum zweiten Mal in dieser
Saison ein Heimspiel verloren. Das
0:2 (0:2) gegen SV Alemannia Wald-
algesheim war zudem die zweite Nie-
derlage in Folge.

Die robusten Gäste nutzten im ers-
ten Durchgang die Hauensteiner Feh-
ler zu den entscheidenden Treffern.
Vor dem 0:1 geriet ein Rückpass von
Maximilian Riehmer zu kurz. Kon-
stantin Ludwig sprang dazwischen
und passte vor das Hauensteiner Tor.
Dort traf Waldalgesheims Mittelstür-
mer Timo Riemer (25.). Gegen sicht-
lich geschockte Hauensteiner legten
die Gäste nach. Nach einem Quer-
schläger fiel der Ball 25 Meter vor
dem Hauensteiner Tor Marius Breier
vor die Füße. Der hielt volley drauf
und setzte den Ball unhaltbar für
Hauensteins Keeper Kevin Jung ins
Tordreieck (30.). Danach wurde Hau-
enstein torgefährlich. Gästetorwart
Pasquale Patria hielt einen Kopfball
von Philipp Weishaar (33.) und
schnappte kurz vor dem Seitenwech-
sel (44.) dem allein vor ihm auftau-
chenden Quincy Henderson den Ball
vom Fuß. In der zweiten Hälfte be-
schränkte sich Waldalgesheim auf
Torsicherung. „Das ist schwer in Wor-
te zu fassen. Individuelle Fehler ha-
ben die Niederlage verursacht“, sagte
SCH-Trainer Marko Eiermann.

Tore: 0:1 Riemer (25.), 0:2 Breier (30.) - Gelbe
Karten: Riehmer – Gänz, Ludwig, Schmidt –
Gelb-Rote Karte: Keller (Hauenstein, 77.) - Bes-
te Spieler: Dauenhauer, Stanjek, Weishaar – Fen-
nel, Gänz, Riemer - Zuschauer: 150 - Schieds-
richter: Gassmann (Hanhofen). |sep

SCH - WALDALGESHEIM 0:2

Bittere Niederlage
ALZEY. Die Verbandsliga-Fußballer
des FK Pirmasens II mussten eine bit-
tere 0:3 (0:2)-Niederlage bei der SG
RWO Alzey hinnehmen.

Vor allem in der Anfangsphase
zeigten sich die Gäste noch nicht auf
der Höhe und lagen nach den Treffern
von Christian Hahn (2.) und Marc Bul-
linger (9.) mit 0:2 zurück. In der Folge
benötigte die junge Pirmasenser
Truppe einige Zeit, um wieder in die
Spur zu finden – agierte aber wenig
zielstrebig. Bis auf den Kopfballver-
such von Jan-Luca Hahn (24.) sorgten
die Gäste für keine Gefahr. Ganz an-
ders Alzey: Nach der verletzungsbe-
dingten Auswechslung von Gäste-
spieler Yannick Drews, nutzten die
Gastgeber die noch nicht geordnete
FKP II-Innenverteidigung zur Vorent-
scheidung. Nach Pass von Christian
Hahn besorgte Manuel Helmlinger
das 3:0 (54.). Zwar spielten die Pirma-
senser nach der Gelb-Roten Karte für
Helmlinger (60.) 30 Minuten lang in
Überzahl, der Lattentreffer des um-
triebigen Jan-Luca Hahn (63.) blieb
die einzige nennenswerte Torchance.

„Wir mussten heute gegen eine er-
fahrene Mannschaft viel Lehrgeld be-
zahlen. Zum Fußballspielen gehört
eben nicht nur das Spielerische, son-
dern auch Zweikämpfe und das takti-
sche Verhalten“, kritisierte FKP-II-
Trainer Patrick Fischer.

Tore: 1:0 Hahn (2.), 2:0 Bullinger (9.), 3:0 Helm-
linger (54.) - Gelbe Karten: Karl, Osee - Gelb-
Rote Karte: Helmlinger (60.) - Beste Spieler:
Hahn, Boos - Schubert, Jan-Luca Hahn - Zuschau-
er: 100 - Schiedsrichter: Radl (Biebesheim).
|koep

RWO ALZEY - FKP II 0:3

Später Ausgleich
BAD KREUZNACH. Spät den Aus-
gleich bekommen und am Ende doch
glücklich darüber, nicht verloren zu
haben: Die Verbandsliga-Fußballer
des TuS Rüssingen mussten sich bei
der SG Eintracht Bad Kreuznach mit
einem 1:1 (1:0) zufrieden geben.

Die Gäste retteten den Zähler gegen
Ende der Partie über die Zeit. Die Bad
Kreuznacher hatten ab der 30. Minute
viel Druck gemacht und sich mehrere
hochkarätige Chancen erspielt. Sie
belohnten sich aber erst in der 85. Mi-
nute, als der eingewechselte Niklas
Paulus zum 1:1 traf. Paulus war nach
einem Freistoß von Alexandru Balta-
teanu zunächst hängen geblieben,
der zweite Versuch passte dann.

Der Ausgleich war verdient. Vom
TuS war im zweiten Durchgang kaum
noch etwas gekommen – mit einer
Ausnahme. Die allerdings hatte es in
sich: In der 51. Minute verschoss Bar-
tosz Franke einen Foulelfmeter. Fabi-
an Scheick hatte Calin Siclovan zu Fall
gebracht. Zu Beginn der Partie hatten
die Rüssinger ihre beste Phase. Sencer
Koc traf zum 1:0. Nach einer halben
Stunde zog sich der TuS immer weiter
zurück und kam aus dieser Defensiv-
haltung nicht mehr heraus. „Die Ein-
tracht hat sich den Punkt in der zwei-
ten Hälfte verdient. Wenn wir das 2:0
machen, ist Bad Kreuznach mausetot,
dann geht das Spiel 4:0 für uns aus“,
sagte TuS-Trainer Akgün Yalcin.

Tore: 0:1 Sencer Koc (14.), 1:1 Niklas Paulus (85.)
- Gelbe Karten: Kuba, Scheick, Simioanca - Nezi-
raj - Beste Spieler: Seyfert, Paulus – Wiebelskir-
cher, Koc - Zuschauer: 120 - Schiedsrichter:
Fuchs (Regulshausen). |ebdl

KREUZNACH - RÜSSINGEN 1:1

VON CHRISTIAN GAIER

BAD DÜRKHEIM. Unverhoffte Siege
zählen zu den schönsten. Als Zu-
schauer ihr zuriefen „Erste Frau“, da
dachte sich Anja Schröder: „Aber
nicht wirklich“. Aber ja doch, denn
auch im Ziel und zurückgelegten 8,7
Kilometern war die 28 Jahre alte Wa-
chenheimerin bei der 21 Auflage des
Bad Dürkheimer Berglaufs immer
noch die erste Frau. In Abwesenheit
von Vorjahressiegerin Melanie Noll
vom TuS Heltersberg siegte Schröder
in 46:12 Minuten vor Anna Clipet
(Landau Running Company) in 46:34
und Sabine Roschy (RC Vorwärts
Speyer) in 48:26 Minuten.

„Wer hätte das gedacht“, staunte
Anja Schröder schon ein bisschen,
wobei ihr Sieg so sensationell nicht
ist, war sie doch vor zwei Jahren be-
reits als dritte Frau am Bismarckturm
eingetroffen. „Ich bin super zufrieden.
Wegen Wadenproblemen wollte ich
eigentlich gar nicht starten, aber jetzt
war ich doch dabei und es hat sich ge-
lohnt“, befand die 31 Jahre alte Anna
Clipet, der die relativ hohen Tempera-
turen entgegenkamen.

Jonas Lehmann vom TuS Helters-
berg hätten gestern auch Minusgrade
nicht gestoppt, der 28-Jährige ist im
Pfälzer Berglauf-Pokal einfach eine
Klasse für sich. In 33:41 Minuten ließ
er seine Konkurrenten förmlich ste-
hen. Daniel Debertin von der LG Regi-
on Karlsruhe in 36:25 und Marcel Job
vom TV Maikammer in 37:37 Minu-

Unverhoffter Sieg
LEICHTATHLETIK: Anja Schröder gewinnt erstmals beim
Bad Dürkheimer Berglauf. Auch Jonas Lehmann ist vorn.

ten folgten in respektvollem Abstand.
„Mein Ziel war, meine Vorjahreszeit
wieder zu treffen, das habe ich ja fast
geschafft“, sagte Lehmann, der im
vergangenen Jahr in 34:39 Minuten
seine persönliche Bestzeit beim Bad
Dürkheimer Berglauf aufgestellt hat-
te. Studienkollegen hatten Daniel De-
bertin davon überzeugt, den Peters-
kopf zu erklimmen. „Zwischendurch
war es schon richtig hart“, bekannte
der Maschinenbaustudent. „Als es
bergauf ging, war Jonas uneinholbar,
ich wollte hier meine Altersklasse ge-
winnen“, sagte der 35 Jahre alte Job.

QUERPASS

Morgenröte
Die Demofahrten von Lexus

und Nissan bei der DTM weisen
in die Zukunft.

VON PETER SCHÄFFNER

In der Deutschen Tourenwagen Masters tut
sich etwas. Muss sich etwas tun. Denn spä-
testens nach dem Ausstieg von Mercedes
am Ende der Saison 2018 muss die Zukunft
der DTM gesichert sein. Sonst droht unwi-
derruflich das Aus.

Schon heuer hat sich etwas getan. Der
neue Serienchef Gerhard Berger hat schon
etwas bewegt. Dinge wie ein neues Reifen-
reglement und vor allem die lange überfäl-
lige Abschaffung der Platzierungsgewichte
waren schon ein Anfang. Ein guter, aber
eben nur ein Anfang. Jetzt sollen tiefgrei-
fende Änderungen die Zukunft der DTM si-
cherstellen. Seit Jahren schon schielen die
Serienmacher Richtung Japan, erhoffen sich
von dort den Einstieg neuer Marken. Bis-
lang vergeblich. Das könnte sich ändern.
Denn die Einführung des so genannten
„Class-One-Reglements“ mit Zweiliter-Tur-
bomotoren in der DTM könnten die Türen
nach Fernost öffnen. Denn in Japan wird in
der Super-GT-Serie schon nach diesem Reg-
lement gefahren, Honda, Nissan und Lexus
kämpfen um Siege.

In Hockenheim sind an diesem Wochen-
ende zwei dieser Boliden zu Demonstrati-
onsfahrten im Motodrom. Und werben so
für eine gemeinsame Plattform. Im Novem-
ber soll der DTM-Gegenbesuch beim Super-
GT-Finale im japanischen Motegi über die
Bühne gehen. Optisch und akustisch ma-
chen die Renner mächtig was her. BMW-
Motorsportchef Jens Marquardt hatte schon
im Vorfeld die Bereitschaft seines Hauses
zur Entwicklung eines entsprechenden
Triebwerks angekündigt.

Audi-Pilot Loïc Duval, einziger DTM-Pilot
mit Super-GT-Erfahrung, äußerte sich ges-
tern im RHEINPFALZ-am-SONNTAG-Ge-
spräch fast schon begeistert über eine mög-
liche künftige Kooperation zwischen Japan
und Deutschland, sieht darin eine Riesen-
chance. Nicht die Unterschiede von DTM
und Super GT sollten herausgearbeitet, viel-
mehr sollten die positiven Elemente beider
Serien miteinander kombiniert werden:
„Dann hätten wir die beste Tourenwagense-
rie der Welt.“ Ein Silberstreif am DTM-Hori-
zont, sozusagen Morgenröte aus dem Land
der aufgehenden Sonne ...

BERLIN. Der SC Neustadt hat dem SC
Wedding gehörig den Saisonauftakt
vermiest. Die Pfälzer gewannen ges-
tern zum Auftakt in die Wasserball-
Bundesliga mit 10:9 (1:3, 2:1, 4:2, 3:3)
in der Pro-B-Gruppe bei den Berli-
nern. Die Gastgeber haben sich damit
böse verkalkuliert. Denn noch vor
dem Spiel tönte der SC Wedding in ei-
ner Pressemitteilung: „Die Punkte
bleiben in Berlin!“

Am Ende gingen die Gastgeber ba-
den und die Pfälzer tanzten, Trainer
Janusz Gogola eingeschlossen. „Aus-
wärtssieg, Auswärtssieg“ schmetter-
ten die Neustadter. Für Neustadt war
es ein glänzender Saisonauftakt. Zehn
neue Spieler mussten integriert wer-
den, nachdem die vergangene Saison
mit dem 13. von 16 Tabellenplätzen
nicht so gut verlief.

Lange sah es gestern auch so aus, als
ob die ausgeglichene Partie dank bes-
serer Chancenverwertung an die
Gastgeber gehen würde. Aber Neu-
stadt war von Trainer Janusz Gogola
sehr gut eingestellt. Engagiert und
emotional trieb er vom Beckenrand
seine Spieler an. Der SCN hatte immer
wieder Antworten, blieb dran und
drehte in der zweiten Hälfte das
Match. „Der Sieg war auf jeden Fall
verdient. Wir haben Glück gehabt,
dass sie uns mit ihrer Abschluss-
schwäche bei vielen Chancen lange
im Spiel gehalten haben“, sagte Wed-
dings Trainer Sören Mackeben. Der
3:1-Vorsprung nach dem Startviertel
gab den Weddingern keine Sicher-
heit. Neustadt drehte die Partie und
führte zur Pause mit 4:3 – und schaff-
te im starken dritten Viertel einen
7:6-Vorteil. Der Schlussabschnitt ver-
lief ausgeglichen. Nach dem 9:9 ver-
wertete Domagoj Mijatovic in der
letzten Spielminute einen Konter
zum verdienten Neustadter Triumph.

„Wir haben das Potenzial, müssen
nur an uns glauben“, sagt Gogola. Der
Glaube war gestern da – und zwar in
der gesamten Mannschaft. Denn für
die auch in der Breite überzeugenden
SCN-Akteure erzielten sechs Spieler
die Tore. Je zweimal trafen Matin Gör-
ge, Jan Glaser und Domagoj Mijatovic,
je einmal waren der Bulgare Mitko
Natchev, Matthias Held und der US-
Amerikaner Nicolas Jordan erfolg-
reich. „Wir können noch vieles ver-
bessern, aber trotz der kurzen ge-
meinsamen Zeit haben wir uns schon
als echtes Team präsentiert. Das wer-
den auf jeden Fall angenehme sechs
Stunden Busrückfahrt nach Neu-
stadt“, sagte Jan Glaser, der seine drit-
te Saison beim SCN spielt. |auw

Auswärtssieg
zum Auftakt

WASSERBALL

VON PETER SCHÄFFNER

HOCKENHEIM. Die Titelentscheidung
in der Deutschen Tourenwagen Mas-
ters (DTM) fällt erst heute im letzten
Saisonrennen. Den gestrigen ersten
Lauf beim Saisonfinale auf dem Ho-
ckenheimring gewann Jamie Green
vom Audi Team Rosberg aus Neustadt
vor seinem Markenkollegen Mike Ro-
ckenfeller und BMW-Mann Timo
Glock. Tabellenführer Mattias Ek-
ström blieb punktelos.

Eine Entscheidung ist gestern aber
bereits gefallen: Audi wird den Cham-
pion stellen. Denn Mercedes-Speer-
spitze Lucas Auer wurde nur Achter
und kann damit heute ebenso wenig
noch Meister werden wie der ent-
thronte Titelverteidiger Marco Witt-
mann, der seinen BMW nur auf Platz
13 ins Ziel brachte.

Die Ausgangslage vor dem heutigen
letzten Saisonrennen (Start: 15.13 Uhr,
live in der ARD) ist umso interessanter,
als zwei der vier Titelkandidaten ges-
tern Verwarnungen kassierten, die
sich in Startpositionsstrafen nieder-
schlagen werden: Green muss zehn
Plätze nach hinten, Ekström fünf. Das
Titelrennen ist damit wieder offen.

Das gestrige Qualifying brachte
schon ein überraschendes Ergebnis:
BMW eroberte mit Timo Glock und

Maxime Martin die erste Startreihe,
nachdem zuvor immer Audi die Nase
vorn gehabt hatte. An das Audi-Team
Rosberg gingen die Plätze drei und
vier durch Jamie Green und René Rast,
zwei der sechs Titelkandidaten. Reihe
drei teilten sich die Mercedes-Piloten
Edoardo Mortara und Robert Wickens.
Tabellenführer Mattias Ekström
musste sich im Audi mit Startplatz
zehn bescheiden.

Im Rennen machte sich Pole-Mann
Glock zunächst auf und davon, beklag-
te aber bald zu niedrigen Reifendruck
und wurde von Green, der beim Start
auf Platz zwei vorgefahren war, kas-
siert. Bei dem harten Zweikampf
drängte der Audi den BMW kurz von
der Strecke. Green ließ Glock dann

Titelentscheidung vertagt
MOTORSPORT: Jamie Green vom Neustadter Audi Team Rosberg siegt im DTM-Samstagsrennen vor
Mike Rockenfeller und Timo Glock. Der Champion wird aber erst heute auf dem Hockenheimring gekürt.

zwar wieder den Vortritt, wurde von
den Rennkommissaren aber dennoch
bestraft: Die fünfte Verwarnung kos-
tet den Engländer heute zehn Start-
plätze. „Das ist doch ein Rennen, bei
dem wir kämpfen“, rechtfertigte sich
Green, der erst nach dem Zieleinlauf
von der Strafe erfuhr. „Ich habe ge-
merkt, dass die Aktion ein bisschen zu
hart war, bin deswegen vom Gas ge-
gangen und habe Timo wieder vorge-
lassen. Ich bin der Meinung, das war
fair genug.“ Ekström kassierte seine
dritte Verwarnung der Saison im Duell
mit Mercedes-Pilot Maro Ebgel, muss
heute deswegen fünf Plätze zurück.
„Morgen ist ein neuer Tag, wir schla-
fen ein bisschen und kämpfen dann
weiter“, machte der Schwede auf Gal-
genhumor.

Green war während des gesamten
Rennens quasi in einer eigenen Liga
unterwegs. Niemand konnte den Ros-
berg-Piloten bremsen, sein Sieg war
unangefochten. Teamkollege René
Rast, von Platz drei gestartet, rettete

immerhin noch Platz sechs. Eine Auf-
holjagd vom Feinsten zeigte im letzten
Renndrittel Mike Rockenfeller. Der
Audi-Pilot kam erst spät zum Pflicht-
boxenstopp und pflügte dann mit fri-
schen Reifen durchs Feld, fuhr die mit
Abstand schnellsten Runden. Ein-
gangs der letzten Runde lag er in
Glocks Windschatten und schnappte
sich den BMW nach der Parabolica.
„Rocky“ freute sich diebisch über sei-
nen Parforceritt: „Das war ganz gut,
von Platz sieben gestartet, als Zweiter
im Ziel und alle Plätze auf der Strecke
gewonnen. Wir hatten eine gute Tak-
tik mit dem späten Boxenstopp, es hat
richtig Spaß gemacht.“

Vor dem heutigen Showdown führt
Ekström mit 172 Punkten vor Green
(163), Rast (159) und Rockenfeller
(152). Das Qualifying, bei dem die drei
Schnellsten drei, zwei und einen
Punkt bekommen, beginnt um 12 Uhr.
Mit diesen Qualifying-Punkten kann
ein Pilot mit einem heute maximal 28
Punkte einfahren.

SOLO FÜR LEHMANN
Der Heltersberger war gestern allein
auf weiter Flur. FOTO: FRANCK

ABGESCHLAGEN
Edoardo Mortara (vor-
ne) startet heute von
Position fünf, Loic Du-
val (Nummer 77) von
Platz 18, also von ganz
hinten. FOTO: KUNZ

Jamie Green wird von
den Rennkommissaren
zehn Startplätze nach
hinten gesetzt.


